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Download der Medieninfo und 
Stellungnahme zum Entwurf der 
Kulturbotschaft 2016-2019 unter 
www.sia.ch/de/themen/baukultur/ 

m Mai 2014 hat der Bundes-
rat die Kulturbotschaft 
2016–2019 vorgestellt. Der 

entsprechende Budgetentwurf sieht 
knapp 895 Mio. Franken für die na-
tionale Kulturförderung vor, davon 
zwei Millionen für das neue Politik-
feld Baukultur, jeweils verteilt über 
die vierjährige Förderperiode. 

Gemessen am Gesamtvolu-
men fallen die Mittel für Baukultur 
zwar eher bescheiden aus – kaum zu 
überschätzen ist aber ihre symboli-
sche Bedeutung. Obwohl zeitgenös-
sische Baukultur nicht im Kulturför-
derungsgesetz vorkommt, ist sie nun 
erstmals Gegenstand der eidgenös-
sischen Kulturpolitik. Und die Kul-
turbotschaft 2016–2019 ist erst der 
Anfang der Entwicklung. Eine inter-
departementale Arbeitsgruppe, die 
eine Strategie für Baukultur erarbei-
ten wird, soll ausserdem «einen pe-
riodisch zu erneuernden Aktions-
plan mit konkreten Massnahmen 
der einzelnen Bundesstellen» vor
legen. Sprich: Die eigentliche För
derung beginnt erst mit der über-
nächsten Kulturbotschaft. 

Im Rahmen der nächsten 
Kulturbotschaft sind zunächst, so 
heisst es im Entwurf, Pilotprojekte 
wie «Testplanungen oder Förderun-
gen des Wettbewerbswesens» ge-
plant. Im Gegensatz zu den visuellen 
Künsten, Design, Theater, Literatur, 
Tanz, Musik und Film erscheint Bau-
kultur in der Kulturbotschaft nicht 
in der Rubrik «Kunst- und Kultur-
schaffen», sondern unter «Kultur 
und Gesellschaft», zusammen mit 
Heimatschutz und Denkmalpflege. 
Die Mittel für Baukultur finden sich 
sogar im Rahmenkredit für Heimat-
schutz und Denkmalpflege, sind der 
Bewahrung des baukulturellen Er-
bes also untergeordnet. Mittelfristig 

ist hier eine Klärung erforderlich: 
Als übergeordneter Begriff vereint 
Baukultur Heimatschutz und Denk-
malpflege einerseits, zeitgenössi-
sche Baukultur andererseits. Ers
tere können deshalb nicht der 
Oberbegriff für Baukultur bleiben. 
Von der Sache her bewegt sich zeit-
genössische Baukultur zwischen 
einer eigenständigen Kultursparte 
und einem Querschnittsthema, das 
über die Kulturpolitik hinaus wei-
tere Politikfelder einbezieht. Es ist 
deshalb gut, dass der Bund eine in-
terdepartementale Arbeitsgruppe 
einsetzen wird. Das Bundesamt für 
Kultur darf sich aber nicht darauf 
beschränken, die Erarbeitung einer 
Gesamtstrategie zu koordinieren. 
Das Bundesamt für Kultur muss 
auch die für zeitgenössisches Kul-
turschaffen spezifischen Anliegen 
in die Arbeitsgruppe einbringen.  
 
Aktionsprogramm des SIA 
 
Der SIA hat mit dem Runden Tisch 
Baukultur Schweiz im März 2010 
eine Debatte und ein Aktionspro-
gramm lanciert, um dem neuen Po-
litikfeld Baukultur zum Durchbruch 
zu verhelfen. In seiner Stellungnah-
me begrüsste der SIA jüngst den Ent
wurf zur nächsten Kulturbotschaft. 
SIA-Präsident Stefan Cadosch beton-
te: «Die Verankerung von Baukultur 
in der eidgenössischen Kulturförde-
rung ist ein wichtiger, längst über-
fälliger Schritt, über den wir uns 
sehr freuen.» Jedoch fordert der SIA 
Präzisierungen und eine Verdopp-
lung der veranschlagten Mittel. 
Auch die für Baukultur vorgesehe-
nen 50 Stellenprozente müssten auf 
eine volle Stelle aufgestockt werden.

Als Grundlage der anstehen-
den Kooperations- und Konzeptions-

arbeit und mit Blick auf die parla-
mentarische Diskussion verlangt 
der SIA zudem eine genaue Defini
tion des Begriffs Baukultur. Da die 
nationale Baukulturstrategie sektor
übergreifend von zahlreichen Bun-
desämtern erarbeitet werden soll, 
seien diese abschliessend zu nennen 
und externe Experten beizuziehen. 

Bei den Sofortmassnahmen 
im Bereich der sogenannten Sensibi
lisierung ist es aus SIA-Sicht dring
lich, neben Testplanungen oder dem 
Wettbewerbswesen auch die Ver-
mittlung von Baukultur zu fördern. 
Der SIA fordert zudem einen Bun-
despreis für zeitgenössische Bau
kultur. Die Vernehmlassung zur 
Kulturbotschaft 2016–2019 läuft 
noch bis September. Die Verabschie-
dung der überarbeiteten Version 
durch den Bundesrat ist für Ende 
2014 geplant. •
 
Dr. Claudia Schwalfenberg,  
Verantwortliche Baukultur SIA 

Nationale Baukulturstrategie 
auf dem Weg 

Das zeitgenössische Bauen soll ab 2016 Teil der nationalen Kulturpolitik 
werden. Ziel ist eine departementübergreifende Strategie für Baukultur. 

Der Bund plant ausserdem erste konkrete Pilotprojekte.
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Korrigenda
Im Heft 34/2014 unterlief uns auf  
S. 20 im Bildtext zum Sportausbil-
dungszentrum Mülimatt ein Fehler: 
Entwurfsverfasser der Halle sind 
nicht, wie angegeben, «M. Laffran-
chi Architekten», sondern das Studio 
Vacchini Architetti aus Locarno so-
wie die Fürst Laffranchi Bauinge
nieure GmbH aus Wolfwil/Aarwan-
gen. Wir bedauern den Fehler. • (sia)


